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‘Die Kupplerin’
Das 76 w . umfassende schwankhafte 

Märe ist nur in der schwäb. Hs. Mün­
chen, cgm 270, 191-1 9 2 v (15. Jh.), über­
liefert (hg. v. FISCHER, Märendicht., Nr. 
13,S. 109-111).

Eine Kupplerin erzählt dem Dichter, er 
werde von einer schönen Frau begehrt. 
Voller Begeisterung bittet er die Alte zu 
vermitteln. Diese geht wiederum zu einer 
hübschen Frau, um auch sie auf diese 
Weise zu überreden. Nach anfänglichen 
Skrupeln läßt sich die junge Frau zum 
Haus der Kupplerin bringen, wo das Lie­
besspiel beginnen kann. Was aber weiter 
geschieht, will der Dichter nicht sagen (w . 
75 f.).

Obwohl die Hs. unversehrt ist, dürfte 
in dieser Überlieferung ein Fragment vor­
liegen, dessen Schlußverse nur notdürftig 
den abgebrochenen Text abrunden. H O­
VEN dagegen hält das abrupte Ende für 
einen ‘witzig pointierten Schluß’. Zum 
Kupplerin-Motiv vgl. der —> arme Kon­
rad,—* ‘Schampiflor’.

L iteratur. FISCHER, Stud. (B 76), S. 9 4  Anm. 3; 
H . HOVEN. Stud. z. Erotik in der dt. Märendichtung 
(GAG 256), 1978, S. 243 f., 3 22 , 373 f.
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